
) Brüggemann: Lage und eLihode der Japanmı1ssion

Gegenwärtige Lage, Erfolge und Methode der
katholischen Japanmission‘

Von stud. eo In Munster

Abkürzungen: Ohm Ohm, Kulturen, Relıgionen und
Mıssıonen, ugsburg 1929 IThauren Joh Thauren, Die Missionen INn
apan (Die Ap TAaf. Niigata u. Nagoya), eYV.: 1931 Schmidlin Schmidlin,
Das gegenwärtige Heidenapostolat 1m Fernen sten, Halbband, Munster
1929 euhäusler euhäusler, as der ath Weltmission, München 1933

Zeitschrift füur Missionswissenschaft. eo Ta Quartschr. — Theo
Praktische Quartalschrift, Linz Bulletin de la Socıiete des
Missions-Etrangeres. GCompte en de la Societe des Missions-
Etrangeres. Katholische Missıonen. Les Missiıons Catholiques.
StM Steyler Missionsbote. unge TON Wochenschriuft 1Ns euische
Jungvolk. Rundbrief Rundbriefe VOoO  w Gemeinder S, V Akıta, apan

Als der hl Franz Aaver 1m Jahre 1549 aut se1inen Missionsreisen
auch nach apan kam un dann auf Grund seiner Beobachtungen nach
Furopa schrıeb, abe eın fähigeres Volk eiunden als die Japaner
„Wenn WIT Japan für Christus gewinnen, dann gewinnen WIT Sanz
Asıen  ..  9 da mag diese Überzeugung ın diesem Paulus den Gedanken
eine unverzügliche Verwirklichung dieser grohen Aufgabe wachgerufen
aben; aber vermutetie N1IC daß die Erfüllung noch 1, weıter
Ferne lag, daß se1ine un seliner Nachfolger Früchte durch furchtbare
Christenveriolgungen noch bis 1ın die neueste Zeıt hıneıin zerschlagen, daß
se1ıne Worte aber auch nach mehr qals dreı Jahrhunderten noch dieselbe
Kraft und Bedeutung behalten würden. Eın Nüchtiger Blıck 1n die G(e-
schichte der etzten Jahre und Jahrzehnte zeigt schon mıiıt aller arhneı

t1ig 1t daß sıiıch nämlich das Schwergewicht der
anzch Kultur wesentlich zugunsten des Ostens verschoben un das
jJapanische Kalserreich sich dort ıne tellung erkämpft hat, dıe in
die ersten Reihen der Großmächte stellt. Diese Tatsache beschränkt sich
nıcht auf seine milıtärische Ebenbürtigkeit, sondern gilt ın erhöhtem  D
Maße Tür seıne wirtschaitliche Konkurrenzfähigkeit, deren Erfolge ın
etzter Zeit durch tägliche Zeitungsmeldungen ZU  — Genüge bekannt e“
worden sınd, daß ZU Schrecken der Industriestaaten der rühere
Schüler seinen Lehrern bereıits den Rang abzulaufen begınnt. Aus diesen
Überlegungen heraus kann auch ın etwa begreiflicher erscheıinen, daß
die vielleicht unter dem Druck der Kriegsere1gnisse un deren Aus-
wirkungen autf dem europäischen Festlande geschriebenen (1egdanken-

e1lnes Oswald Spengler TOTZ se1ines unmöglichen Pessimismus
und mancher grundsätzlicher Widersprüche eın nachhaltıiges cho
gefunden haben Immerhin tragen selıne Feststellungen bezüglich eines
unaufhaltbaren Vordringens der gelben Rasse eıne starke Berechtigung
ın sich, daß die Bezeichnung als „Land der aufgehenden Sonne  66 nıcht
mehr bloßen allegorischen Sınn hat, sondern arTe Wirklichkeit gC-
worden ist.

Zwischen diese Welten ist das Japaniısche Missıiıonswerk mıiıt
seinen europälischen Trägern eingespannt. I hese Tatsachen geben der

Vorliegende Arbeit behandelt das japanısche Evangelısationswerk der
etzten fünf bıs sechs TE und soll In iwa den außeren allgemeinen
Rahmen der VOo missionswissenschaftlichen Seminar 1n den Missionsrund-
schauen der gegebenen eTrıchitle über die Jjapanıschen Missionsgebiete
bilden.
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Christianisierung des Mıkado-Reiches auch eın besonderes Gepräge,lassen aber zugleich auch erkennen, Was ler für die katholische Welt-
mi1sslon auf dem Spiele sStTeE Demgegenüber stie. qals bisheriger Eriolgeın wenig verheißendes Zahlenbild. Daraus wiırd auch der immer wieder
auitauchende un iın den Berichten der Missıonare oft schmerzlich
mpfIfundene Einwand des oberflächlichen Beobachters, der starke Einsatz
vonN Kräften un Mitteln stehe 1ın keinem Verhältnis dem geringen
Er{folg, und das 1mM Osten erwachte olk se1l dem Christentum unzugäng-
lıch, wenigstens ın eiwa verständlich. Indessen mussen ZUr gerechten
Beurteilung der Lage iın erster Linie dıe ungeheuren Schwierigkeiten In
Erwägung geEZOSCNHN werden, die das ungerechte Urteil zugunsten der
Missıionsträger äandern können. Darüber hinaus brachten nach e1iIN-
mütigem Bekenntnis zahlreicher einheimischer wıe aqusländischer Kenner
die verllossenen Jahre einen merklichen Umschwung, ja nach den VOTI-
legenden Berichten treıbt alles einer endgültigen Entscheidung Zzu ?2.
Zum besseren Verständnis der heutigen S gılt a1lso
zunächst; In kurzen Zügen den Hintergrund zeichnen, un WAar unter
besonderer Berücksichtigung un Würdigung der NEeEUu auifgetauchten oder
verschäriften Schwierigkeiten.

Es bedart keiner weiteren Erläuterung, daß die politisch-wirtschaft-liıchen Verhältnisse eines Volkes un dessen religiös-sittliches Leben In
engster Beziehung einander stehen, daß noch mehr die Bekehrungs-tätıgkeıt des Misslonars ın seinen Ergebnissen von den Lebensbedingungendes betreffenden Volkes abhängig ist. Außerlich gesehen ist Japan durch
einen einz1g dastehenden politisch-wirtschaftlichen Auistieg ın wenigenJahrzehnten eın and geworden, das besonderen Wohlstand verrat
Die siegreichen Kriege Rußland un China, der Proüfit AUus dem
Weltkriege un neuerdings das VOoO  —_ Erfolg gekrönte Vordringen In
China un die Mandschurei ührten seliner heutigen Großmacht-
stellung. Das Resultat dieser Entwicklung ist eın überspanntesNationalbewußtsein, das den Japaner In seinem anzen Handeln
bestimmt und beherrscht und damıit auch 1Ne gewisse Gleichgültigkeitdas Christentum erzeugt Seit den Ereignissen des Jahres 19928
erhiıelt dıe Stimmung alles Fremdländische wleder stärkeren An-trıeb durch umfangreiche Bemühungen STar konservativer Kräfte, die
1m vordringenden Radikalismus und Marxismus den „ Westen“und verdammten hne In dıesem einen ITrennungsstrich zwıschenreligıösen und politischen Interessen westlicher Mächte zıehen, be-fürchtet der imperialistisch gesinnte Japaner ın der Ausbreitung desChristentums als der „Westlichen elı1g10  66 zugleich auch den allzustarken Einfluß des rasseiremden Elementes, das ja offenkundigmanches Unheil gebracht hat.

Nicht weniger schwer ber die Wunden, die, w1e bereıts
angedeutet, die Industrialisierung und Mechanisierung nachIiremländischem Muster dem Volkskörper geschlagen haben, sowohl 1nsozlaler wıe auch ın sıttlicher Hinsicht, da mıt ıhnen zugleic auch der

L, 2 ‚Stad Gottes‘‘ 2 9 320; SOWIe Privatmitteilungen.ach dem Volksvermögen, das der Handels- un: Verkehrsminister1928 mıiıt 023 420 000 Yen angab, ware Japan das viertreichste and derErde, wenn nıcnt ungeheure Staatsschulden auf dem Lande lasteten (Ohm 14)Seine ungerechte Eroberungspolitik, vielfach ber durch seine ber-völkerung TZWUNSECN, dazu Austritt AU. dem ölkerbund n dessen Eıin-mischung. Siıehe uch 29, 270 “ Ohm UT
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materlalistische Geist eINZOg, der die Menschen durch seine eın materiellen
Vorteile Sanz un Sar In selnen ann schlug und das relig1iöse Interesse
In weiten reisen schwächte, zumal die bodenständigen, vielfach DUr 1MmM
Kailiserkult begründeten relig1ösen Anschauungen kein genügendes egen-
gewicht hieten konnten. Die srößere Verdienstmöglichkeit, die sich In
den NEeUu (z durch die Verselbständigung während und kurz nach dem
eltkriege entstandenen Fabriıken Dot, 1e ß sgroße Volksmassen, die auf
dem an ın rückender Abhängigkeit VOon Großgrundbesitzern sich De-
ianden, In die Städte abwandern un dort gewaltigen Industriezentren
zusammenballen, denen die 1ss1on mıiıt ihrem Mangel kKräfiten meist
hilflos gegenübersteht i1ne zleine Oberschicht ält große Ner  en
ın den Händen un tre1ıbt 1mM (reiste des Materilalismus einen tür uro-
päısche Verhältnisse undenkbaren Raubbau der arbeıtenden lasse
Solange die Entwicklung der Wiırtschafit andauerte und für die breiıte
Masse, wWenn auch Nnu  — kleinen, Verdienst abwarf, Dblıeh die außere Not
ın erträglichen Grenzen. ber dıe Weltkrise ın den verflossenen Jahren
ging auch Japan nicht spurlos vorüber, sondern Tührte innerhalb
zweler TrTe (1930/31) einer unglaublichen Wirtschaftsunsicherheit
un Handelsschrumpfung VO  —_ rund Prozent Es kam noch hinzu,
daß Chına, der Hauptabnehmer Japanischer Erzeugnisse, autf Grund
milıtärischer Übergriffe neuerdings den schär{isten Boykottmaßnahmen
ST111 Das alles edingte natürlich die Stillegung und Kinschränkung der
Fabriıkation mit einer starken Zunahme der Arbeitslosigkeit. Auf der
anderen Seite gestattete sıiıch der a noch 1ür Kriegsmaterial und
Schulwesen usgaben, die 1n keinem Verhältnis seinem Haushalt
standen, aber seinem Natıonalstolz mehr schmeıchelten Fınen
Höhepunkt ın dieser Entwicklung tellte das Jahr 1928 dar; als die anze
Lage ın 1ıne Katastrophe enden schien un iIiremde ächte, VOor allem
Amerika, mi1t rlesigen Anleihen eingreifen mußten eitdem traten Q“
wIisse Bestrebungen nach wirtschaftlicher Unabhängigkeit noch deut-
liıcher zulage, als bisher schon der all War. Man ST1L, die Wirt-
schait heben, immer Miıtteln un Methoden, dıe allerdings
eın außere Erfifolge hatten, insofern JjJapanische Erzeugnisse durch
Dumping sich schnell die Auslandsmärkte eroberten. ber ıne gesunde
Wirtschaftsordnung hinterließen diıese Versuche keineswegs, da S1E
größtenteils aut Kosten des werktätigen Volkes unternommen und
das sozlale Elend durch Verminderung der Arbeitslöhne oder durch
Heranziehung billigerer Arbeitskräfte, der Frauen und Kinder, noch
vergrößerten 1 Zudem hatten besondere Schicksalsschläge WI1e MiBß-
ernten, Überschwemmungen un das gewaltige Erdbeben VOoO  — 1923 mıit
einem Verlust VOoONn eiwa Milliarden Yen Volksvermögen die Not

StM 28, ‚31 2 $ 24.7
Beschäftigt 1928 In der Industrie Prozent, 1Mm Handel

Prozent, In der Landwirtschaft Prozent (Ohm 16)
ufhauser 41

Q Der Zusammenbruch VOo  — B Banken innerhalb eines Monats 1. 1927
beleuchtet schlaglıchtartig die Lage (Ohm 17)

Schätzungsweise betrug dıie Zahl der arbeitenden Kinder 1928
über 1ne Million mit einer Arbeitszeit Vo  a 10—11 Stunden Prozent er
Arbeitskräfte ın den Bergwerken werden VO  - Frauen gestellt. Überhaupt ıst
die abhsolute Zahl der Arbeiterinnen größer als die der Arbeiıter Manche
verdienen monatlıch weniger als Yen Das Fabrikgesetz VOo Juli 1926
gestattet für Frauen i1ne Arbeitszeit VO  - F1 Stunden. Tatsächlich geht Ina  ;
noch darüber hinaus (Ohm 48)
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auf dıe Spıtze getrıeben 1 So konnte nıcht ausbleiben, daß die Ver-
schärfung des Lebenskamp(f{es, zumal De1 der starken Übervölkerung,
unerträgliche Formen annahm, daß zalter Ego1smus und Verbrechertum
weiıter sıch srılien, daß die Selbstmordzılier riesenhafit anstieg und
viele Tausende sich ZU Auswanderung eZWUNSEN sahen, sS1e dann
meıst relig1öser Verwahrlosung ausgesetzt 1

Wohl xönnte nach allgemeinem Urteil der idealistisch gesinnte
Japaner sich sehr wohl für christliches eengu begeıistern, wenn 1m
Christentum und seıner praktischen Gestaltung De1l den sogenannten
christlichen Völkern des Abendlandes den Hort eines wahren sozlalen
Ausgleichs, elıner echten Völkerversöhnung SOWI1e ıne eligion tat-
kräftiger 1ıebe finden würde. SO aber sieht in Wirklichkeit nıcht
DU  — den Zwiespalt zwischen Te und eben, der In den Heimat-
ländern der Missionare esteht, sondern 1uhlt S die In die eigene
Wirtschaft hineingetragene Disharmonie. Darüber hinaus hat die uber-
trıebene 7 1V mit >l iıhren verderblichen Be-
gleıterscheinungen den wissensdurstigen Japaner dem natürlichen en
entiremdet, ıh außerlich und innerlich heimatlos gemacht und dıe
Genußsucht 1Ns Übermaß gesteigert . Die VO. Mater1alısmus un
Lıberalısmus diktierte Philosophie des estens fand ın den gebildeten
reisen zunächst eın williges Ohr, sickerte allmählich in die breıte
Masse durch und machte diese skeptisch „dıe Religion des
Westens‘“‘ oder verlıeh iıhnen Sar willkommene Wafitfen katholische
Dogmen und Bıbel 1 azu ist, w1e ın den Berichten nicht selten ver=-
merkt wird, das Verhalten vieler Weißer ın apan oit wenig gee1gnet,;
die Achtung VOrT der christlichen Lehre chaffien und erhöhen 1

Infolge dieser Laisıerung un Loslösung VOo  — den natürlichen Bin-
dungen, abe nicht zuletzt auch durch die T Wirtschaftslage chwand
die Moral 1 stieg die Unzuiri:edenheit un wuchs die r 9a
Stımmung, daß gerade ıIn den Industriezentren die VON Rußland
importierten Ideen reichen Wiıderhall fanden. Was letztere betrau{tt,

29, S25 die Zahl der Arbeiterkonflikte stieg infolgedessen gewaltıg
(KM 1, BD f3}

Bitter S Vortirag 1m Akad Missionsverein Münster. Dez.
1933; SOW1e Ogıhara eb 1931

unge ront, nde unı 1933 anche Länder w1e; Kanada,
englische Kolonien uUSW. sınd ihnen Jeiz fast Sanz verschlossen, da INa iıhre
Konkurrenz urchie un diese sich Sschliec. assımiılieren können. Urc. die
verdemütigenden Ausschließungsverordnungen fuüuhlt sıch der Japaner ıIn
seiner natiıonalen hre getroffen un nährt damıt den Haß die christ-
lıchen Völker Der Auswandererstrom 1e heute fast restlos ach Brasilien,

ıhre Pastoration Januar 1927 In Angriffe wurde. ach den
Berichten erzielt INa  — dort gulte Erfolge 28, 1 f.)

Rundbrief November 1931
Ogıhara Anm
Bitter S eb;  9 unter 1Nnweis auf vorliegende Einzelfälle be-

gegnete immer wieder diesem Einwand; . 2 9 287 So ließ eiıne
Newyorker ank iıhre Fılıale 1n Yokohama Urc. shintoistische Reinigungs-
zeremoniıen einweıhen. Ausländische Gesandtschaften nahmen hne Ge-

Die buddhıistische Tendail verliehwıssensbisse heidnischen Opfern teıl
dem eutschen Professor Petzold die Priesterwürde und die ‚„‚Ostasiatische
Rundschau““ eljerte 1eSs qa1s Sieg des Deutschtums

Eirschreckende Selbstmordzunahme un Geburtenbeschränkung, Diıe
Regierung setzte dafür 1 Oktober 1928 bereıts 1ne Kommission eIn. Siehe
auch Anm.
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oft ENUS, wI1e ın verschiedenen größeren Prozessen der etzten

eıt nachgewiesen wurde, Christen die Drahtzieher dieser religions-feindlichen un umstürzlerischen Ideen 1: Nach den bösen Erfahrungen
geht cdie Regierung jetzt mıiıt allen Miıtteln den Bolschewısmus VOT,
da das tötliche enta qauf den Ministerpräsidenten ovember
1930 aut dessen Konto kam und eın Zeichen ZUu Ausbruch dieser StITrö-
MUNSCN SeIN sollte 1

Eınen weiıteren Faktor in der Reıhe der entgegenstehenden Hindernisse
bilden die bodenständigen 11 o Buddhismus
und Shıntoi1smus, zumal beide In ihren religiösen Grundhaltungen keine
geeignete Basıs für einen außeren Auifschwung bgeben und den großen
Rıß In der japaniıschen Volksseele Aur noch vertieifen. Beıde treten,
direkt durch die Umstände geiordert, mehr und mehr Aaus ihrer
Passıivıtät heraus und suchen nach Vertiefung un geistiger Belebung,
wobel ihnen ıIn Presse un Literatur gewaltige Hılfsmittel ZU  _ Verfügung
stehen. So darf kein under nehmen, daß ıhre Machtstellung undıh Einfluß mancherorts noch ungebrochen ist 2 In ihren Bestrebungen
gehen sS1e jetzt dazu über, christliche Formen und Einrichtungen, w1e
Predigthallen, Spıtäler, Waisen-, Altersheime USW. übernehmen, wobel
s1e, w1e€e Vor allem beim Shintoismus der all ist, nicht nur - die
Bılligung, sondern Ba dıe positive Unterstützung der Regierung
iinden Z

Schlıeßlich arbeıtet auch ıne To ahl k
S b ils mıiıt größter Kraftanstrengung un reichen

Miıtteln, verwirren oft durch ihre verschledenen ((laubenslehren und
bringen dadurch auch den Katholizismus beim heidnischen in
Mißkredit 2} azu bleiben diese nıcht selten in der Vermittlung außerer
Kultur tecken (Soziales Evangelium). Al diesen Schwierigkeiten stehen
die katholischen Missionen mit Z eil viel geringen Kräften und
Miıtteln gegenüber, daß verschledentlich auch Gebijetsabtretungen
andere G(resellschaften notwendig 2 Zu all dem lehrte dıe Er-
iahrung, daß die Armut heute ın Japan eın großes Hindernis darstellt,
da materieller Wohlstand nahezu Vorbedingung ZUr Gewinnung der
Sympathien ist Z

Angesichts dieser Ver  Ne Lage könnte das katholische
Missionswerk Japans als ZUuU Tode verurteilt scheinen, aber TOLZdem
sprechen dıe Jahresberichte VOoO  ; einem merklichen
gunsten der katholischen Weltanschauung. SO außerte sıch ın einem
längeren Artikel der katholische Admiral Yamamoto über die Aussıiıchten
des Katholizismus iın apan 95  1r beginnen, rıchtig erkannt und in
jeder Hınsıcht geschätzt werden le (Missionare) sind mit mIır

28, LO 29, Neuerdings hat dıe Werbearbeit der SowjJets, die
sıch vielfach Studenten ZU Schulung 1mM Revolutionsinstitut In oskau heran-
zıehen, uch 1mM an starke Gegenstimmung hervorgerufen. acn jüngsten
Meldungen befinden sıch 000 ommunisten In aft (Münst. Zeit om
D Oktober 1933

OO 268 nach 31,; E, 2’ 31; 230° Ö2; 2 D2, 07
uber die Entwicklung des Bolschewıismus In apan

Thauren
28, 267, 289; 29, 264 TOLZdem betrachten manche Missionare

das Erwachen des Gegners als Erfolg der kath Aktıon, da das größte Hinder-

Indifferentismus Wa  —
n1S, das w1e eın Bleigewicht auf er Tätigkeit lag, biısher der relıgı1öse

2 9 D3 miıt den angegebenen Quellen.
Besonders be1 den Parisern. 2 9 247
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un meılınen japaniıschen Glaubensbrüdern in der Ansıcht ein1g, daß sich
die na mehr und mehr in diesem heidnischen Lande verbreite, und
daß viele Vorzeichen seiner Bekehrung da iınd. Der Augenblick der
Eirnte cheınt für dıe Kırche gekommen se1ln““ 25. Die ANZE Ent-
wicklung hat tatsächlich mit sich. gebracht, daß der Kulturoptimismus
un Diesseitsglaube abbröckelt und die Japaner die Notwendigkeit
religiös-sıttlicher Unterweisung un Lebensgestaltung einsehen lernen.
Da der Regierung allmählich ZU Bewußtsein kommt, Was der
importierte Llberale Geist gewirkt hat un daß das jJapanısche Volk In
ıiıne unvermeiıdliche Katastrophe hineinrennt S findet S1e sich langsam
ZU vernüniftigen Anschauungen zurück. SO wandte sich kürzlich der
Unterrichtsminister die Missionen und erklärte: „Bisher wWar die
Politik uUuNSeTes Ministeriums dem Materı1alısmus zugewandt. 1ese Hal-
tung stand 1mM INnKlan mıit dem Streben der Zeıt, hat aber beklagens-

Eirgebnısse gezeıltigt, einen wirklichen Niedergang der öffentlichen
un prıvaten Moral, eın Aufiblühen des Kommunismus und in etzter eıt
ga einen gewilssen anarchistischen Geist Wiır mussen Er-
ziehungssystem vergeistigen. Dafür scheıint uNs die Mitarbeit der
religiösen Erzieher notwendig un WITr wünschen sehnlichst ihre
Hilfe 2 Des weiteren traten aufi der Vo 10192 Junı 1929 iın
Tokyo tagenden Versammlung der Direktoren höherer Mädchenschulen
deutliche Anzeıichen religiöser Wende ın die Erscheinung. Wıder Er-
waritien ahm die Frage der religiösen Erziehung bald den Mittelpunkt
der Besprechungen e1n, wobei die VO Staate vorgeschriebenen JTempel-
besuche als nicht relig1ıös bezeichnet wurden. Es sel  d rıngen notwendig
geworden, das religıöse KEmpfinden der Kinder wiıieder wecken und

püdegen 2 uch nahm die japanısche Presse, angesichts der selbst-
losen Arbeit der Missıonare für dıie T’I1Ne Bevölkerung, ıne immer
tolerantere oder Sar wohlwollende Stellung e1ın, wI1e e dıe heiıdnische
Zeitung „Japan Times and Maıl"“ unter dem August 19927 chrıeb
„Sicher sınd dıe Katholiken dıe, weilche den größten LErfolg Ver-
zeichnen haben, die, deren Arbeit die mächtigste und weıtesten
greilende ist unier q 11 den Missıonen, die ın diesem Lande arbeıten.
Wenn WITLr darauf auimerksam machen, tun WIT nıcht aufti den
Titel der Kuriosität hın Wır wollen das sroße Unternehmen bekannt-
geben un das zurückhalten, Was ıch seiner Auswirkung en-stellen könnte‘‘ 29. Eın sichtbarer Ausdruck des Wohlwollens mag ierner
darın erblickt werden, daß etlıchen In der Carıtas besonders hervor-
getretenen katholischen Persönlichkeiten Ehrenzeichen verliehen un diese

Staatsfeierlichkeiten eingeladen wurden, w1e€e auch andererseits höhere
Regierungsbeamte katholischen Veranstaltungen teiılnahmen 3} Und
nicht zuletzt zeugte auch die Duldung katholischer Erziıeher Hof{e,
SOWI1e der Verkehr der Regierung mıiıt dem ADpost Delegaten un dem
Hl Stuhl VonNn der u  n Stimmung, die sich in den verflossenen Jahren
angebahnt hat ö

„Stadt Gottes‘‘ 28, 390)
1, Die Regıerung riıef und ruft lImmer wıeder 4AaUS dieser

Erkenntnis ZUuU Mobilisierung der relıgı1ösen Volkskräfte auf.
1, K 29, 354 2 9 150
29, 422; 2 9 354 ach Abschluß des Vertrages zwischen

Vatikan und Quirinal fand unı 1929 In der Kathedrale VO.  D Sekizuchi!
D  In Tedeum sia dem die kaıserlichen Prinzen und der MinisterpräsidentTanaka teilnahmen.

Z 3l 281 ach ()ss Rom 286/87 Nachdem der j1etzıge Kalser
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Auf Grund dieses Umschwunges 1äßt sich 1ne relatıv günstigeEntwicklung ın etzter eıt nıiıcht verkennen. Immerhin bleibt De1 eıner

Gesamtbevölkerung VOoO  e} rund Millionen Menschen die heutige1k h 1 VON 000 1ine verschwindend kleine Zilier, zumal
darunter noch 000 Aaus Nagasakıi, also Nachkommen der Altchristen
gezählt werden. Alleıin, wer die gewaltigen Hemmnisse betrachtet, muß
den steten Fortschritt anerkennen. Jedenfalls War die Zunahme der
katholischen Bevölkerung bedeutend größer als diejenige der japanıschenüberhaupt. So betrug erstiere 19928 —X Prozent, 1929 SE Prozent 3
Weniger ünstig ist eın Vergleich zwischen dem natürliıchen Zuwachs
des katholischen Volksteils und dem der (+esamtheıit. Nach einem Bericht
VOoO  — 19927 wurden 1mM betreffenden Jahre 27592 Kınder gläubiger Eltern
getaui{t, gestorben 1880, daß sich eiIN Überschuß VO  —_ 19808  H 872
(1 Prozent) ergab, während der Prozentsatz ın der Japanischen Be-
völkerung wesentlich höher lag. Die Gründe lıegen ın den Mischehen
und Abwanderungen, gerade der katholische Volksteil
selner relatıv ungünstigen sozlalen ellung stark betroffen wird. Was
letztere innerhalb des Volksganzen angeht, ergıbt sich iolgendes ıld
35 Prozent wohnen ıIn Städten, der est auf dem an Prozent
haben Volksschulbildung, Prozent Mittelschulbildung. Prozent
stammen Aaus den Mittelschichten, 68 Prozent aus den unteren (ändlichen)Klassen, Prozent der Japanischen Katholiken gehören ETr sozıalen
Oberschicht des Landes. Prozent beninden ich innerhalb katholischer
Gruppierungen, Prozent In der Diaspora 5

Diese wenig verheißenden Zahlen verlieren jedoch manches Be-
trübende, WenNnn INnNan die Berichte der Missionsgesellschaften hinsichtlich
der Oyalitat der Katholiken ate zıcht 34 Bei den indivi-
duellen Bekehrungsmethoden, dem Ringen jede einzelne Seele 1m
Gegensatz Z den Sonst üblıchen Methoden anderer Missionsgebiete Twerden materielle Beweggründe, w1e s1e sich be1 Massenbekehrungen
1U  —_ leicht einschleichen und mitbestimmend se1n können, fast ganzausgeschlossen. anz abgesehen davon, daß 1ne Konversion mıit
materiellem Beigeschmack dem japanischen Empfünden zuwiıderläuft, zieht
ıne solche überhaupt OIt dıe schwersten Folgen nach sıch, Von denen uns
die Berichte nıcht selten Trhebende Eıinzelheiten bringen. SO kann
keıin Wunder nehmen, daß das religiös-sittliche Leben der Neubekehrten,der Kirchenbesuch und Sakramentenempfang, SOwI1e VOT allem die
Glaubenstreue, Standhaftigkeit un Opferbereitschaft zumeist als vorbild-
lich anzusprechen sınd TOTZ großer und zahlreicher Gefahren, denen S1e
In der heidnischen mgebung ausgesetzt sind, daß nach den Berichten
ıne Art Urchristentum Jebendig ist 3 Wie elfrıg die JapanischenGläubigen 1mM Empfang Von Andachtskommunionen sind, möge eın Bei-
spıiel zeigen: In Sapporo, das 1U  — 1967 äubige zählt, wurden In einem
Berichtsjahre insgesamt 463 Andachtskommunionen empfangen. Der
Durchschnitt für Sanz apan betrug 1929 PTO Person 12, 1m folgendenJahre 13 3 Bemerkenswert ist hierbei noch, daß dieses religlöse Streben
1921 VOo  e} Benedikt un 1929 eın anderer Prinz den aps besucht a  ©wurde Ende 1930 der Prinz Nobuhito-Takamatsu, der Bruder des Kailsers,feierlich empfangen

KM J0, Ohm 162
ach Richter ein vielgenannter, ber mMaserer 'Trost

3 3 3 268 Aufsatz: Japanisches Urchristentum 1MmM Jahrhundert.
Siehe Anm. 39 sSoOwle 31, 75
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VOT allem unter der Jugend wach geworden ist S die auch den röberen
Prozentsatz ın der Zahl der Bekehrungen stellt. Immer anzıechender un
verantwortungsbewußter werden iıhre Organisationen. Ohne Menschen-
iurcht betätigen sıch deren Mitglieder 1mM Sınne des katholischen ADposto-
Jatsgedankens durch Verbreitung VOo  — Literatur oder durch bernahme
VO  w Abendschulen und Arbeiten In der Karitas (besonders Studenten) $

Obschon dıe Zahl der Missiıonskräfte, insbesondere die der e1iIN-  f
heimischen, erireulich gewachsen ist S bleibt S16, um allen Ansprüchen
auch Aur iın etiwa genugen, vorersit noch unzulänglich, daß ı1ne
spezißfische Bekehrungsarbeıit In gröherem Umf{iang unmöglıch gemacht
wird. Vielmehr sınd viele Missionare CZWUNSCH, iNre n Krait In
der seelsorglichen Betreuung der Katholiken verbrauchen oder
höchstenfalls durch bescheidene ıttel den Wesg künitiger Ernte VOT-
zubereıten + Das Leben des Missionars ist eın Martyrıum eigener Art,

ist das Martyrıum des arrens un Wartens, des mühsamen Arbeitens,
ohne den Eriolg sehen S Reiners). Zunächst machte siıch unter
allen missionlerenden Orden und (resellschaiten das Bestreben un der
Wille geschlossenem, methodisch einheitlichem Vorgehen stärker
geltend, wı1e dies AaUus den abgehaltenen Konferenzen er Ordensoberen
hervorgeht 4 Da qalso die Missionsarbeit ın apan, wI1e bereits erwähnt,
eın Kamp{ jede einzelne Seele ist, darf nıcht befremden, Nn cdie
Berichte über die eigentliche Miıssiıonsmethode sehr spärlich
sind. Immerhin erlauben die dargebotenen, vielfach Sanz unwillkürlich
eingestreuten Einzelheiten e1in Gesamturteil über dıe heutige Methodik,
wobel aber wohl berücksichtigen 1st, daß be1l den außerst verschıedenen
Verhältnissen VOoO  F eliner Einheitlichkeit un Allgemeinheit keine ede
se1ın kann. Wiıll INa  — 1U  — die Hauptzüge herausgreifen, würde das
Ergebnis eiwa iolgendes e1iIn: IDie bıslang gebräuchliche Form, durch
öffentliche Vorträge und Koniferenzen Heıden tür christliche Ideen
begeistern und werben, ist durch deren Kriolglosigkeit immer mehr
außer ((ebrauch gekommen 4 se1 denn, daß angesehene katholische
LaJ:eniührer solche Versuche unternehmen 4 Als noch weniger eriolg-reich haben sich dıie be1l Protestanten un anderen Sekten üblichen
Straßenpredigten herausgestellt 4 Vielmehr richtete sich das Augenmerkvornehmlich qutf den Einzelnen In Privatbesuchen un -gesprächen ohne
jede AulIdringlichkeıit, aul der Missionsfahrt 1n der ahn oder ONSLIWO E

Das Schwergewicht der anzen Arbeit hat sıch jedoch aul Grund
wachsender Erkenntnis, daß Japan qauf die Dauer I11Ur durch apaner

JJ, 214 nach 31, 2925
S1; 293; 3 $ 324; 3 9 1371 So baute die Vinzenzvereinigungder Jungmänner 1ın Miazaki 4US eigenen Miıtteln eın Armenhaus für

300 Personen un erwarb sıch dadurch die Anerkennung uch In heidnischen
Kreisen. Ferner die Arbeit In den Settlements uUurc Studentengruppen.Siehe die Statistiken In den einzelnen Jahrgängen der

40 29, ET nach 27 51 2 4 Und diese ist vielfach noch Uu-
Jänglich bel den großen Entfernungen der Stationen voneinander oder bei
dem angel un der Überalterung der Priester, wWw1€e INn Miazaki der
all ist, VOoO  — alleın uber Te qalt sind 3 $ 20)Rundbriefe, Maı un Juliı 1932 28, 683

Man
Von anderer Seite noch befürwortet (Thauren 26); . Schmidlin 62

wittert sogleich religiöse Propaganda
25 9’ 2 9

Beıl den Parisern noch vereinzelt üblich 29, 2792 nach 2 9 fRundbrief Julı 1932
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für das Christentum W wird, qauf die chulung un: Heran-
zıehung des N Elements verschoben. So haben dıe
verflossenen Jahre dank den Bemühungen des jetzigen Papstes und auf
Antrıeb namhati{iter Kenner bereits großen Wandel geschaffen. Dieser
lan erhält noch dadurch eiıne besondere Note, daß dem national-
stolzen apaner besonders entgegenkommt un die Arbeıt der Missionare
erfolgreicher gestaltet x Als einen bedeutenden Schritt auf diesem
Wege darf die Ernennung un Weihe des ersten japanischen Bischofifs
Hayasaka Oktober 19927 angesehen werden. Die Wahl des Aaus
den höheren Schichten stammenden Oberhirten ist für die Beziehung
ZU Hl Stuhl und die ellung der Kegierung ZU  — Mission Von größterWichtigkeit, weiıl damıt den antıkatholischen Vorurteilen AuUus Rasse-
gründen der Boden Nizogen wiıird un sıiıch der Japanische Klerus ıne
gesteigerte gesellschaftliche tellung erringen kann 4: Die Zahl der
Priester stieg VO  — (1927) auf (1928), (1929), (1930), 63 (1932),während die Zahl der Priesterberufe ın allen G(ebleten ebenftTalls erhebh-
liıch zunahm, teilweise ich og verdoppelte insgesamt Au  —
146 Seminaristen). Ihre Erziehung erhalten diese 1ın den Seminarien
Tokıo und Nagasakı. Manche werden auch ZU Studium 1Nns Ausland
geschickt, ıne PEaxXIs, die nach Jüngster Meldung mehr und mehr aul-
egeben wird, da s1e vielen Missionaren nıcht Sanz unbedenklich
erscheint. Im allgemeinen sınd die Erfahrungen mit dem einheimischen
Klerus nıcht schlecht, obschon bel den Forderungen, die ın geistigerun aszetischer Beziehung A den Priester gestellt werden, wohl noch
ein1ge Zeıt dauern wIrd, bis WIr einen zahlreichen einheimischen Klerus
In apan haben 4 Was das weibliche Missionspersonal angeht, ste
dieses durch Neugründung mehrerer einheimischer Schwesterngenossen-schaiten noch ungleich günstiger da Das Streben der Missionare gehtdahin, Unterricht un Karitas, die iıch immer noch als die Irucht-
reichsten Missionsmittel ZUr Annäherung dıie Heiden erweilsen, nach
Möglichkeit Sanz 1ın deren Hände legen 9} ıne große Rolle spielenferner die Katechisten, obschon 1er manche Schwierigkeiten ım Wegestehen, w1e Armut der Missıon un ungenügende Ausbildung. Mancherort
gelten S1e qals Hauptmittel einer wirksamen Methode 51 Ihre Sonder-
aufgabe ist CS, Interesse für katholische Ideen wecken und solche
Interessenten mit dem Missionar iın Verbindung bringen, SOWI1e auch
bereıts CWONNENE Christen den religiösen Übungen anzuhalten, diıe
Kenntnisse erweıtern un womöglıch die lıterarischen Angriffedas Christentum zurückzuweisen. Vielfach sınd S1e ın drei Klassen eiN-
geteilt. Die Dienerkatechisten, die den Missionar aufi seinen Reisen
begleiten. Die Predigerkatechisten, die die Heiden auisuchen und ZU.  —
Bekehrung auifordern. Sıe sınd dıe Wegbereiter des Missionars.

Diese Klasse ist ortsgebunden un vertielt den Glauben D Nicht
weniger beachtenswert erscheint die Förderung des Laiıenapostolates VOTLTr
allem der Jugend und den Gebildeten, eiNn Bestreben, das zeitgemäßist und be1 der Qualität der Japanischen Katholiken schon manche
Frucht gezeitigt hat un auch ın Zukunit den schönsten Hofinungenberechtigt d Zugleich soll dadurch dıe Verbindung zwischen und
Klerus N$g!| gestaltet und das Verantwortungsgefühl für dıe katholische

29, 271 nach 29, 102 2 9 243 Üu. K M 3l,
2 9 379; 3 9 8 9 31, / SOWl1e hm 159
29, 102 Auf TUN: uter Erfahrungen (StM 31, 170; 33, 198)2 9 D: 28, 349

5 7 M 262 3 131
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racC gesteigert werden. Um dieses Ziel Z erreichen, greift in  — immer
mehr dem Miıttel der Konzentration ın Pfarrorganisatıiıonen und
Standesvereinen D} In der Verbreitung katholischer Schriften, 1n der
Ausgestaltung der Presse, be1 Ausstellungen, ja auch In der Schule und
Karıtas finden ideale Junge Leute eın großes Betätigungsfield, wobel ihr
vorbildliches en diıe Arbeıt iın den en iıhrer heidnischen mgebun
noch erhöht. Den notwendigen inneren Halt finden sS1€e ın relig1ösen
ursen un Exerzitien D Als typısche Neuerscheinung 1m Evangelisations-
werk werden bekannt dıe stärkere Heranzıehung und Ausnutzung
moderner Hilsmittel, Radılo, ılm und Kunst, wodurch 1194  — dem asthe-
tischem mpfünden des Japaners Sanz besonders echnung rag o Dem
Wissensdurst ın religıösen Dingen sucht man der Universi1ıtät In Tokio
durch Einrichtung eines Informationsbüros gerecht werden >

Entsprechend dem JjJapanıschen Charakter un der kleinen Zahl der
Tauibewerber 0M natürlich dem at weni1ger Be-
deutung Z obschon auch ler die allgemeıinen Vorschriften nıcht außer
cht bleiben Durch einen eigenen kirchlichen Akt werden die auf-
bewerber nach Erlernung der wichtigsten Glaubenswahrheiten qals
Katechumenen aufgenommen. Der Einzelunterricht, be1 dem dıe Kate-
chisten wertvolle Hılfe leisten, garantiert ıne gründliche Finführung in
die christliche Wahrheıit Dem Urteil des Missionars bleibt dann
überlassen, die Dauer der Vorbereitungszeıit bestimmen. So berichtet

Puhl AuSs Nıigata, daß be1 heidnischen Kiındern der Sonntags-
schule eın anzcs Jahr warte und dann die eifrigsten stufenweise den
Andachtsübungen und dem Gottesdienst teilnehmen lasse (zuerst degens-
andacht, dann Morgengebet der Christen und Predigt, schließlich
hl. Messe bis ZuU Offertor1ium altchristliche Katechumenenmesse).
Dieses orgehen hat großen erzieherischen Wert und regt stark den
Eıfer der Kınder 9 Von einem Versuch dieser Art berıchten die
arlıser AaUuSs der 1ÖzZzese Fukuoka, sS1€e mıiıt dem Jahre 19392 begannen, iın
allen sonntäglichen Messen regelmäßig den Katechismus verlesen un
anschließend darüber predigen. SO soll In wel Jahren die
Glaubenswahrheit behandelt werden > Die deutschen Franziskaner in
Sapporo sprechen VOo  — einer „psychologischen Methode‘‘ des Kate-
chumenatsunterrichts, daß nämlich den Heıden nıcht irgendein uch
rnıt der anzen katholischen Heilslehre ın dıe Hand gedrückt wW119,
sondern daß S1e Sganz allmählich eingeführt werden. Zu diesem Zweck
ist eın erster Versuch (bisher derartiges 1ın Japan noch nıcht vorhanden)
mıiıt einem vlerteiligen Werk, dessen erste Auflage schon nach kurzer
eit vergrifien WAar, gemacht worden. Wörtlich schrei1bt Noll O.F
SN ist leider heutzutage, ın direktem Gegensatz ZUuU alten Kırche, 1el-
fach Gewohnheit (vielleicht unter dem EinfÄluß der Protestanten, die

machen), Heıden direkt veranlassen, den katholischen (‚ottes-
dienst, die hl. Messe uUSW. besuchen, besonders den Festtagen; aber
sowohl die Vernunfit w1e€e die Erfahrung SCNH, daß ın vielen Fällen dies
keine uten Folgen hat‘* so

In vorderster Reihe der indirekten Missionsmuittel ste das

29, 11; 3 9 6586 ! Anm.
Rundbrief, November 1931

31, 234 Näheres unter Schulwesen.
Ihauren 3 9 119

2 9 239 Aufsatz oll F Psychologische Methode 1
Katechumenenunterricht.
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SC mıt seinen Schwierigkeiten und seiner besonderen
Bedeutung für die künftige Gestaltung des Missionswerkes. Nachdem
INa  e katholischerseıts anlänglich (1im Gegensatz den Protestanten)
lem anzen Problem viel wenig Beachtung schenkte, haben dıe
Zeitverhältnisse eines Besseren belehrt. Miıt steiıgendem Interesse sucht
INa  a} Jahr iür Jahr das Versäumte nachzuholen, weıl die Schule heute
fast die einzige Möglichkeit darstellt, autf dıie Kınder einen EinfÄluß AauSs-
zuüben und diese nıcht selten den Weg den Herzen der heidnischen
Eltern fireimachen 6 auch weıl die Regierung, dıe TUr die christliıche KEr-
zıehung n]ıemals 5Sympathlien zeigte, sondern bislang heimlich auf die
Ausrottung der Religion ın der Schule hinarbeitete, unter dem Druck
der Tatsachen neuerdings ZU.  b Einsicht kam und TOTLZ dem noch bestehen-
den Gesetz VOoO  a 1899 eine — posıtıve Haltung annahm ö Unter diesen
Umständen hat siıch in NeCHKHeETeTr eit VOTr allem dıe höhere Schule, die
zume1ıst 1n Händen besonderer Gesellschaften legt, stark entwickelt.
Mögen auch be1 dem Verbot des fakultativen Relıgionsunterrichts direkte
Konversionen weniger zahlreich se1IN, zeigt siıch der indirekte Eriolg
doch CAÄTHT, daß dıie katholische Schule ın Japan auf Grund iıhrer
Erzıiehungsmethoden 64 In haohem Ansehen sSTE und manches Vor-
urte1l wegräumt. Eiıner grohen Schwierigkeit, daß der G mıt geradezu
phantastischen usgaben Lür das Schulwesen die Qualität der christ-
lichen Schule bedroht ®5, begegnet Inan durch strıkte Disziplin %6 un
durch das Prinzip der sorglältigen Auswahl 6

An der Spitze der katholischen Schulen Japans stie die VON den
Jesulten geleitete Universität 1 der Hauptstadt. Nach der Zerstörung

e0o Prakt Quartalschr. 1933, 514, JS, 268 Nament-
lıch der Shintoschreine wWe  € Was die Regierung auf mehriache nfragen
ausdrücklich qls nicht-religiös betrachtet, wäahrend das Volk ihnen durchaus
religıösen Charakter zulegt. Das Verhalten der Katholiken ıst unentschiıeden,
solange VOoO  n offizıeller eıte keine are Entscheidung omMm In den etzten
Monaten ist der katholischen Unıversität eın schwerer Konfiflikt 4US-
ebrochen, weiıl eın katholischer Student die Verehrung verweigerte. Man
suchte VO offizıeller kirchlicher Seite vermitteln, ber be1i der großen
Empörung kann der unangenehme Zwischenfall unabsehbare Folgen nach
sıch ziehen. Den katholischen Studenten soll bereits die staatlıche Ver-
günstigung entizogen se1ln.

30,
Siehe Anm. 61, 513 So prıes auf dem nationalchristlichen Konzıl

T: 1926 der Unterrichtsminister a  a, der uch 18599 das antichristliche
Schulgesetz entworfen hatte, die Fruchte chrıstliıcher Erziehung und sprach
den unsch auS, Ina möge sich noch mehr 1ıne christliche Erziehung
bemuhen eıtere Beweise aselbs

Laures In der Zeitschrift „Katholik“‘: Der wec. der atho-
ischen Erziehung besteht nıcht bloß In der Vermittlung weltlichen Wissens,
sondern 1n erster Linie 1n der Erziehung christlicher haraktere

Ohm
Siehe Anim 63 61 908 Schülerstreiks, die ıIn apan häufig

sınd un auch In protestantischen Schulen vorkommen, gibt In den
katholischen Schulen nıicht Katholische Erzıeher wurden her iıhre Cchulen
schließen als 1im Falle VO  a} Insubordination nachgeben, weıl 1n einem solchen
Yalle der eigentliche wec der katholischen Erziehung vereıtelt wurde.

Ebd ährend fast samtlıiche chulen bel der schlechten Wıiırtschafts-
Jage uber Rückgang der Schülerzahl klagen, ıst der Andrang den meılsten
katholischen Schulen sechr groß Somit sa 11a sich SEeZWUNSCNH, die Zahlen

beschranken und höhere Ansprüche tellen 1elfac. hilft INa dem
Nachteil der qllzu großen Zahl durch Eınteilung In „Kum1 1“ ul-
klassen ab
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1mM Jahre 1923 unterzeichnete der Kalser Maı 1928, nachdem
langwierige Verhandlungen uüber dıe Zahlung eines Fundatıonskapıtals
und über krgänzung der Biıbliothek vorauigegangen d  N, das Be-
stätigungsdekret ö Am unı 1930 fand durch den Apost Delegaten
(Hardıinı dıie felıerliche Grundsteinlegung für den eubau ö In-
folge ungünstiger mMsSLande verzögerte sıch die 1L, daß erstmalıg
1m S45 1931 die Vorlesungen 1m Neubau aufgenommen wurden,
während die eigentliche Einweihung erst Anfang Oktober stattfand e
Die Hörerzahl schnellte durch die staatlıche Anerkennung ıIn den etzten
Jahren 1n die Höhe Mıtte 1930 besuchten dıe JLageskurse 298, cdie en
schule 247 1mM folgenden Te 360 DZW. 2926 ( Ostern 1931 wurde eiıne
YFachschule für Handel mıiıt vereiniachtem Sto{ft angeschlossen und ZWar
für Hörer, die Aur abends teilnehmen können oder keine ausreichende
Vorbildung besitzen W Wenn die Entwicklung, die alle Erwartungen
bisher übertraf, weitergeht; wird dıe Universiıtät In Zukunit IA den
bedeutendsten Missionshochschulen rechnen se1INn. Neben diesen eın
wissenschai{itlichen Zielen vergißt sS1e aber keineswegs iıhren etzten
Zweck, das Apostolat 1M Heidenlande. Um nämlıch einem vielbegegneten
Bedürinıs untier Studenten und sonstigen Gebildeten, Näheres un
Tieferes über den Katholizismus eriahren un mıiıt den Lehren iın
CNSgETE Beziıehung tretien, gerecht werden, schufen VOL etwa drei
Jahren die katholischen Proiessoren 1ın iıhrer Eigenschafit als deelsorger
das bereıts erwähnte Informationsbüro mıit einer reichhaltıgen Bücherel.
Inzwischen hat sich diese FEinrichtung sechr gut bewährt und INa SC-
denkt sS1e uch weiterhın beizubehalten 7 Dem gleichen WEecC. dienen
die Bemühungen der Pensionsstunden In den Settlements der ann-
meile Tokı1os W

Als Schulen n]ıederen Kanges, aber deshalb NC weniger geschätzt
und VO  e den höchsten reisen stark besucht, Iolgen quft der einen Seite
Tür männliche Erziehung die viıer Kollegien der Marıiısten Tokı1o,
Nagasakı, Osaka und Yokohama, ierner 1ıne Reihe kleinerer
Seminarıen und Mittelschulen (in den letzten Jahren dreı NEeCU€E: Nıilgata,
5Sapporo, Hıroshima), aul der anderen Seıte Mädchenschulen die
eINZISE bısher In apan bestehende höhere Handelsschule der Dominı-
kanerinnen un ın größerer Anzahl cdıe Lyzeen der Schwestern Ver-
schledener Kongregationen (neue Shizuoka, Damen VOo hl. Maurus;
Noe Vorort VOoONn Osaka), Schwestern VOo Kiınde Jesu; Koe, Schwestern
VOoO  z Nevers; Okajama, amerıkanısche Schwestern VOo  — amur).

Abgesehen VOoONn Formosa irat auch weiıterhin das Elementarschul-
teıls SCNh des Staatsmonopols, teıls Aus Geldmangel fast

ganz iın den Hıntergrund. Als Ersatz und Ergänzung dA1enten die zahl-
reichen Sonntags-, Abend- und Katechismusschulen. Etwas außerhalb
dieses Rahmens legend waren noch erwähnen die Katechistenschule
Z Nagasakı und die Lehrervorbildungsschule Tokio F

K 28, 50 ber manche ängel sa die Regierung hinweg.
K M 30, 275 KM 31, 1492 f} 1, 233
1e Anm.
Ebd SOWI1e Anm /0; ebenso Öl1, 234

Z 246 O 293 1€. uch das Werkchen: ell-
we  5 Ul. Schütte D In der Bannmeile Tokyos., Sozilale Pionierarbeit junger
Katholiken, Saarbrücken 1933

Franziskanerinnen Von Thuine, Paulsschwestern, Damen vom Hl.
Herzen usSs Neuhäusler
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EKın wunder Punkt 1m anzen Arbeıitssystem ble1ibt immer noch die
1 zumal be1 der großen Lernbegier des apaners

und dem Verlangen nach indıvidueller Unterweisung dıe Presse eiNe
ungeheure acC. darstellt un: iıne nicht-katholische (heidnische wıe
auch protestantische) Massenproduktion die wenigen Erzeugnisse Aaus
katholischer Feder ertönt un garnicht ZU  — Geltung kommen 1äßt
Die Tatsache ist betrübender, als bislang katholischerseits Z.
noch keine Übersetzung des Alten Testamentes gıbt und nıcht-katholische
Verlage bekanntere kath Bücher herausgaben € 1He Pläne scheiterten
bis jetzt Geldmangel und gee1gneten Kräften 7 daß VOo  —— einem
selbständigen ath Schrifttum noch kaum ine Rede sSeıin kann. Wiırk-
lıch gute Werke gıbt Nnu  — wenige un die außere Aufimachung der
vorhandenen mac oft die beabsichtigte Wiırkung zunıichte 8 Relativ
umfangreich sind ZWar schon die eın relıig1ösen, spezlell NUur für
Katholiken geschriıebenen Erzeugn1sse, U. . die Übersetzungen der
päpstlichen Enzyklıken, 1ne Reihe Monats- un Wochenschriften 5
Immerhiıin brachten die verflossenen Jahre auch für weitere Kreise
manche Änderung, und WAar dank der Erkenntnis, daß ohne 1ne durch-
schlagende Propaganda 1ne segensreiche Arbeit 1Ur diıe Zukunit einfach
ın rage gestellt wird. SO versammelten sıch Aprıl 1931 in Tokio

Ohm 1927 nıcht weniger als Originalwerke und 9576
Übersetzungen. Täglich Mıll Zeitungen.

So ‚„„‚Das en Christi““ und nt Augustinus" VOoO Papinı. Aus
finanziıellen Gründen hat der „Sansalha-Verlag‘‘ jede Bedeutung verloren. In
etzter Zeıt entfalten der Verlag der eutschen Franziıskaner In Sapporo unter

oll und der Don Bosko-Verlag In Miazakı ıne rührıge Tätigkeıt. Das
größte Presseunternehmen ıst augenblicklich das „Kath Zentral-Pressebüro  0.
in Tokio uberdem dort noch ıne kleine Druckerei, der ‚„„KOSmos”
erscheıint 3, 265; 4aSsSelDS 261 eın Aufsatz uüber die katholische
Lıteratur Japans VO Laures

29, 540; 3 9 262 Anm. Eın großer Verlust War der
Tod des Steichen 1929, der sich Urce seıne lıterarısche Tätigkeıt große
Verdienste erwarb. eın auptwerk uber „Christliıche Daiımyos‘‘ Wa  — auch
In englischer und fIranzösıscher Sprache erschienen. Wertvolle Aufsätze un
Quellen gab uch ıIn der VOoO  — ıhm geleıteten ‚„„‚Katholischen Rundschau“
heraus.

Eıine vielgeleséne Martyrergeschichte VO  a} Vıllion. Die eigene Kon-
versionsgeschichte des Japanıschen Priesters ashıta „Shinto, Bukkyo,
Kyokaıl”. Ferner 1ne Geschichte uüuber das Klosterleben un -gelübde un
ignatianischen Exerzitien VO einheimischen Geistlichen Urakawa. „Der Weg
ZUT. Kırche‘‘ VO  } Tanaka Die erste Auflage dieses Werkes Wr In weı
Wochen vergriffen (Ohm 167)

28, 745; Öl; 113, d22) Anm Die populäre monatliche
Familienzeitschrift „Koe  66 (kath. Stimme), herausgegeben VOo  > emoine un
dem japanıschen Weltpriester washıta, mit einer gesteigerten Auflage von
über 3000; die Monatsschrift „Katorikken“‘ (Der Katholik) mit 900 Beziehern
un 4.00 Freiexemplaren. Herausgeber 1st der Japanische Priester Dr Totsuka
S1e wird vornehmlich 1n den Universıtäten, höheren Schulen und öffentlichen
Leihbüchereien gelesen; die spanischen Dominikaner lassen monatlıch den
„Kohitsu]1““ (Lamm Gottes), die deutschen Franzıskaner wöchentlich den
„Komyo  . (Helles 1C.  ) erscheinen. Der Franzıskanerkonvent 1n Nagasakı
begann mi1t der Herausgabe einer eigenen Zeitschrift Ebenso dort ıne
Diözesanzeitung (seit 1928 unter Leitung des Weltpriesters Urakawa Die
Salesianer brachten 1ne Monatsschrift ‚„„‚Gatholic Lectures‘‘ heraus, deren
erste Nummer die Grundlage der katholischen Religion behandelte Ein
Katalog, fertiggestellt 1mM April ds JS., zahlt Y60 Nummern, darunter twa
60 Zeıitschriften auf (KM 3 9 261).
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dıe Vertreter der verschiedenen Missionen einer Pressekonierenz,
deren Ergebniıs eın  >4 verstärktes un einheitliches Vorgehen WAar, unter
hesonderer Berücksichtigung der Heidenwelt S: Die Hauptirucht dieser
Neuregelung zeıgte sıch schon bald In der ründung des Kath Presse-
verbandes mıiıt dem Hauptsıtz In Tok1ıo Er übernahm solort dıe „Catholie
LT1imes“ mıit noch drei kleineren Leıtungen, anderte den Namen in
„N1ıppon Katorikku Shimbun“ Jap.-Kath.-Zeitung) un gab diese ıIn
einer Auflage VOoO  ; Kxemplaren erstmalıg Juh desselben
Jahres heraus. Dazu verzichtete INa  — auch aul den eın religıösen
harakter und brachte In der olge auch die TLagesere1gnisse un Artıkel
VO Allgemeininteresse 83

Neue Mıttel und Wege ZU  — Verbreitung kath Gedanken boten ıch
ın Konzerten B: Kunstausstellungen S ılm und Radıo 8 die VOo  — den
Missionaren teilweise schon TecCc elirıg benutzt wurden und reichen
Anklang fanden.

Hinsichtlich der Karıias, sowohl W as die Zahl der Anstalten
als auch deren Einrichtung angeht, übertreffen WAar die Protestanten
zweilellos die Katholiken S Sar nicht sprechen VOoO  e} den staatlıchen
un prıvaten Fürsorgeeinrichtungen, die mıft grolem Kostenauiwand s

und durch gesetzliche Schranken dıe katholischen Bestrebungen gleicherArt STIar ın den Hintergrund schieben. Diesen Mangel suchen aber dıie
Missionare, Brüder und VOT allem dıe Schwestern In Kınzelpflege wı1eauch in Karıtasanstalten mıt bewunderungswürdigem Opfergeist welit-
zumachen. Und daß diese VO  z echt christlicher Liebe geiragene Arbeit
nicht ohne Erfolg 1st, beweist die Hochachtung, deren sıch dıe katho-
lische Liebestätigkeit In weıtesten Kreıisen, selbst hel den obersten Be-
hörden, erireut, daß diese verschiıedentlich ihre Anerkennung durch
größere Geldspenden SOWI1e durch Verleihung VOo  — Ehrenzeichen AauSs-
drückten. Als direkter Erfolg dar{f ıne gröhere Anzahl Von BekehrungenIn den katholischen Instıtuten angesehen ‚ werden. Neben einer Reıhe
VOoONn Waiıisenhäusern, ıIn denen meistens ACnaben oder Mädchen 1Ne ent-
sfprechende berufliche Arbeit erlernen und ausüben, konnten 1m Verlauf

KM O {): öl1, 234, 293
33, 275 Besonders gepflegt be1ı den spanıschen Dominıkanernund Salesianern. 85 Rundbrief, ovember 1931

KM 3l1, Große Anziehungskraft ubte der große Martyrerfilm aus,den eın wohlhabender Katholik miıt einem Kostenaufwand VOoO  b einer Miıllionherstellen lıieß In Tokio hıef In den Jler
Ta  € lan srößten Lichtspielhäusern acht

87 28, So Iud die Radiokompagnie VOoO Osaka Wagnereinem Radiovortrag über Franz Assisı und Vıllion uber seine 60jährigeMissionstätigkeit In Japan IN. Ebenso In SaPPDOT verschıedene Vorträgeüber Augustinus un Monika.
euhäusler 61 Es ist ihnen gelungen, ıIn der Weltwirtschafts-krıse sıch der Arbeitslosenhilfe beteiligen, waäahrend 1m katholischenLager hler fast nıchts eschehen konnte An karitativen Anstalten besaßenS1e 1928 Kranken-, Wailsenhäuser, Aussätzigenheime, Je Bliıinden-un Armenanstalten 29, 99)
Eiilne staatlıche Fürsorge 1n uUunserem Sinne und ın dem bel u  2üblichen Umfang gıbt In Japan allerdings N1IC. 1929 betrug be1 einerAusgabe VOoO ungefähr Mılllıarden die für Wohlfahrtszwecke NUr MillionenYen Die Hauptarbeit wird on privaten Organisationen geleistet. Die ein-heimischen Religionen befaßten sich bıslang sehr wenıg damit EOhm 46);siehe ben die entsprechenden Ausführungen.Thauren 29; KM ÖL

Zeitschrift für Missionswissenschaft. 24 Jahrgang
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der etzten Jahre auch VON einer Vermehrung der Kinderkrippen,
Glücklicher-Armenhäuser un Armenapotheken berichtet werden 9

weise stellt das NEeEUeEe kath. Krankenhaus In der Hauptstadt, geleitet VO  —
den Franziskanerinnen, SOwl1e ein1ıge kleinere in anderen Miss1ions-
gebieten eınen Schritt vorwarts dar 9 Be1 der relatıv stark VeTr-
breiteten und besonderer ege bedürftigen Krankheıit des Aussatzes —
hıelt die kath Karıtas eın weites der Wirksamkeit un fand qa 1s
Gegengabe olit eın willıges Ohr für die christlichen Heilswahrheıiıten 9
Mıt vler Heimen dieser Art bleibt die katholische Missıon wenigstens der
ahl nach NUur hınter der (5) der Protestanten zurück. Die rößten
und altesten sınd das Iın Gotemba unter der bisherigen Leitung des
einflußreichen, 1930 verstorbenen Drouard de ZaYy un: das
Biwasakı mıt insgesamt 300 Kranken
ın Koyama und kKkumamoto 9 C eueren Datums sınd. dıe

Was die missionsärztliche Fürsorge angeht, besteht tür AdusS-
ländische krätite kein Bedürinis, da die staatlıchen Behörden diesen
große Schwierigkeiten ın den Weg en un dıese nach allgemeinem
Urteil dıe Arbeit der 1ss1ionare eher erschweren als erleichtern würden;
aber notwendiger ist die Vermehrung der bereıts vorhandenen
geringen Zahl einheimischer katholischer Arzte Es ware deshalb die
Anglıederun einer medizinischen Fakultät die ath. Universiıtät
sehr begrüßen, eın Plan, der aber be1 den gewaltigen Kosten In
einem och zıvılısıerten 1Lande w1e apan vorläufig noch NVeEI -
wirklicht bleiıben mM1 d

MI  IONSRUNDSCHA
19as deutsche Missionswerk 1m verilossenen Triennium

Vom missionswissenschaftlichen Seminar In Münster *

ADKUurzZunYFeR:
Der Apostel Antonıusbote. AMB Akademische Missions-

blätter.  E N ChrR Christi elC. L aus den Missionen. Hıl-

StM 2 9 178; 3 9 200, 236, 202 31, 170, 174 2 $ 30, KL C 1,
SL, 505; 825 KM 3 8 324; 3 $ 131

3 9 3! 30, 310
KM 3 9 21 nach 29, 424 Die offizielle Statistik zahlt 30 000 Aus-

sätzıge. Die staatlıche Fürsorge Tfaßte Zt 2030, die prıvate 966. Der
größte eil wıird VOoO  — un Provinzlalbehörden unterhalten.

Ebd SOWI1e 28, 49 2 9
Neuhäusler 61; Ohm 161
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